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Zeichnet die zweite Kriegsanleihe!
Der Krieg.

» ;dM der«Seiften Seemleitmg.
großes Kauplquarlier , 1. März . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschaupkah:
Bei Wervicis, nördlich Lille, wurde ein englisches

l»g;e«g durch unsere Beschießung zum Landen ge-

An einer Stelle unserer Front verwendeten die Fran-
wiederum, wie schon vor einigen Monaten , Ge-

v ' die bei der Detonation übelriechende und er-
lilkmde Gase entwickeln. Schaden wurde dadurch nicht
ungerichtet.

^ ^ ŝtnsere Stellungen in der Kßampagne wurden gestern
uichrsach von mindestens zwei Armeekorps angegriffen.
Die Vorstöße wurden nach heftigen Nahkämpfen restlos
abgeschlagen.

In den Argonnen erbeuteten wir zwei Minenwerfer,
zwischen dem Ostrande der Argonnen und Vauqois setzten

fedlfl Franzosen gestern fünfmal zu einem Durchbruchs-
™ »ersuch an. Die Angriffe scheiterten unter schweren Ver¬

isten des Feindes . Die östlich Wadonviller von uns
ommenen Stellungen wurden auch gestern gegen feind-

geiuch che Wiedereroberungsversuche gehalten.
Hstkilber Kriegsschauplatz:

Kusstsche Angriffe nördlich Lomza und nordwestlich
_«! fdtotenRa wurden aögewiesen . Sonst nichts Wesentliches.

Oberste Heeresleitung

Ne Saoe in ölten.
Geringe deutsche Verluste in Masuren.

_ Berlin,  1 . März . (W . B . Amtlich .) Nach einer
i^ ^ Dehauptung der Londoner „Central News " soll der
sr/ltWwtsche Botschafter in Rom erklärt haben , daß wir in

Ostpreußen an Toten und Verwundeten 100000 Mann
«rlmen hätten . Dass englische Bureau knüpft an diese
Ästverständlich in allen Punkten erfundene Meldung
“ Zusatz, daß der deutsche Erfolg somit in keinem Ver-

uis zu den gebrachten Opfern stehe. Das Letzte trifft
allerdings nicht in dem Sinne der „Central News ",
große Eile, mit der sich die russische 10. Armee der

Se¬
ch-
en

Hl.

»der

Träumende Menschen.
Roman von Dora Duncker.I 144.Fortsetzung.)

li drgenoemen Menschen mit ganz neuen originellen
goeen für die Branche finden, damit wäre vielleicht noch

Coup zu machen gewesen I Muster , die alles aus-
Mchen, wag bisher für prima gegolten hatte , auf den
»̂>rkt bringen!

Lj® 0 aber einen Kerl finden mit einem Kopf, der der-
Myen zu erfinden imstande war , der sozusagen eine

Wlucht T*16 ^ oi5e' e’ne  total neue Geschmacksrichtungauf-
edel
t 191»

pant

r
i r

Oft

Î SBer Erfindungsgabe hatte , mit Stift und Farben Be-
wußte, der ging so sicher, wie zwei mal zwei vier

r, unter die modernen Maler , unter die Sezessionisten,
^ >l»"pressionisten, oder wie sonst die Isten alle heißen

Loewengard hatte sich sein Leben lang mit
. I«n Kram nicht ernsthaft beschäftigt, und würde ihm
h,. schwerlich so viel Zeit und Gedanken gegönnl
« wenn ihm die Not nicht mehr und mehr an den

gegangen wäre.
uebrigens schien es andern nicht viel besser zu gehen.

Loewengard zog seine Brieftasche aus dem ele-
$l(f Furien , englischen Reiserock und entnahm ihr einen

Schriftstücke, die er vor sich aus den Lisch alls¬
te "» Drei Briefe auf starkem, bläulichem Papier , mit

^srschschen Familienwappen geschmückt, sonderte er
waren alle drei von der Hand des jungen

™fF 3 geschrieben. Alle drei aufgeregt und sorgenvoll.
\\ klagte , daß Loewengard noch immer auf Reisen
Sm* niemand habe, der ihm raten und helfen

u»L,r ^>abe, seit er aus dem Manöver zurück sei.
stand schon überall angeklopft und anklopfen

' »sftgends sei Aussicht, bis zum fünfzehnten No-
ft«fe4«- k* lünstausend Mark aufzutreiben , für die er,
JW h dreitausend, die er in Wahrheit bekommen, diesem

er” ®tebel, aufkommen müsse,
l»»», - "re kleinen Läpperschulden habe er überall Pro-

^ erwirkt. Er seien eben inständige Leute, mit

deutschen Umklammerung zu entziehen suchte, hat zur
Folge gehabt , daß unsere Truppen nur auf einzelnen
Teilen der Kanipfftont mit dem Feinde in so enge Ge-
fcchtsberührung gekommen sind , wie sie es in dem sicheren
Gefühl ihrer Überlegenheit erhofft hatten . Da , wo der
Gegner standhielt , ist er dieser Überlegenheit zum Opfer
gefallen . Im übrigen aber haben wir die in der Kriegs¬
geschichte einzig dastehende Winterschlacht vornehmlich
durch Überraschung und Schnelligkeit gewonnen . So
kommt es, daß unsere Gesamtoerluste mit dem glänzen¬
den Ergebnis des Sieges tatsächlich im Mißverhältnis
stehen. Sie sind ganz ungewöhnlich gering und betragen
noch nicht ein Sechstel der von der „Central News " er¬
wähnten Zahl . Daß die Verluste überdies zum großen
Teil nur auf vorübergehenden Ausfällen durch Marsch¬
krankheit beruhen , ist nicht nur sehr erfreulich, sondern
zeugt auch von der rücksichtslosen Entschlossenheit unserer
Verfolgung.

Russische Kampfesweise.
Wien,  1 . März . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird von dem Armeeoberkommando mitgeteilt : Zur
Charakterisierung der russischen Kampfweise "sei erwähnt,
daß in der letzten Zeit russische Soldaten als Frauen
verkleidet von guten Aussichtspunkten aus auf unsere
Truppen gefeuert haben . Diese bis jetzt noch nicht
praktizierte Art der Verkleidung russischer Armeeange¬
höriger , die also Weiberkittel benützen, um den Feind
zu täuschen,, ist gewiß wenig ruhmvoll . Den Abteilungen
des Feindes , deren Soldaten in Frauenkleidern kämpfend
gefangen genommen werden , wird die Ausübung dieser
Kriegslist gewiß nicht zur Ehre gereichen. Natürlich
wird jeder Soldat , der in solch unwürdiger Verkleidung
in unsere Hände fällt , erschossen.

Russische Berichte.
Wien,  1 . März . (T . U.) Die Korrespondenz

„Rundschau " meldet aus Kopenhagen » Petersburger
Berichte besagen, daß der russische Rückzug zwischen
Njcmen und Weichsel andauere . Die Kriegsberichterstatter
melden , daß westlich von Warschau nun vollkommene
Ruhe herrsche. Auch die üblichen Kanonaden hätten
aufgehört . Die Russen zögen um Warschau neue Truppen
heran , meist junge Mannschaften , deren kriegsmäßige
Abrichtung eben beendet worden sei. Die Deutschen
hätten nur dann Aussichten Warschau zu erobern , wenn
sie wahre Riesenkräfte einsetzten. Offenbar sei es ihnen
darum zu tun , das ausschlaggebende Übergewicht über
den Feind im Osten zu erlangen , bevor die neuen eng¬
lischen Verstärkungen im Westen eintreten und dort die

°*denen er va zu^ ur^ ê bt^ E^ woüe^ evô öewengar^
zurück sei, noch einmal versuchen, diesen Halsabschneider,
den Giebel, zu vermögen , sich auf eine Abzahlung einzu¬
lassen, so daß er sich am ersten fälligen Termin mit
tausend Mark zufriedengäbe gegen die schriftliche Zusicherung,
bis zum ersten Januar den Rest der Summe zu erhalten.
Wo er diese tausend freilich herbekommen solle, sei eine
zweite Frage . Das Spiel habe er abgeschworen, und zu
Frau von Lersch ginge er in keinem Fall wieder, obwohl
sie es ihm direkt habe anbieten lassen. Er wolle sich, vor
ihr und Fräulein Reimann nicht die Augen ausschämen.

„Hansnarr, " dachte Loewengard , indem er sich endlich
über die Kaviarsemmel erbarmte . „Er soll ruhig seine
Tante angehen . Sie hat trotz allem immer noch genug."

Bor einem halben Jahr noch hätte Loewengard dem
jungen Offizier schwerlich diesen Rat gegeben. Da lag ihm
noch daran , das Barvermögen von Frau von Lersch zu¬
sammenzuhalten nach Möglichkeit — das heißt so, wie's der
alte Borsichtsmeier der Friedmann anordnete , nutzbringend
anzulegen und zu verzinsen. Heut konnte ihm nichts gleich¬
gültiger sein.

Nutzen für sich konnte er nur aus der Fabrik ziehen.
An das Barvermögen gelangte er ja doch nicht heran.
Loewengard schlug sein Notizbuch auf und rechnete.

Trotzdem Friedmann in den letzten Jahren für die
Fabrik, für Klein-Wlossow und Helenes privaten Verbrauch
große Summen hatte herausrücken müssen, war doch noch
immer ein ganz nettes Barvermögen vorhanden . Dazu
die letzte Einlage und die auf der Bank von England.
Hm, ja . Die würde man besonders im Auge behalten
müssen.

Von Brüssel aus , wo Loewengard noch einmal sein
Glück versuchen wollte, würde er Herrn von Lersch ein
paar Zeilen schreiben, daß er sich getrost einen Teil des
Geldes bei der Tante sichern sollte. —

Als er die Brieftasche wieder einsteckte, fiel ihm ein
kleines längliches Kuvert , von einer sehr gewöhnlichen
Handschrift überschrieben, in die Augen.

Von seiner alten Freundin Leontine Nelbe l Na, sie
hatte ihm in letzter Zeit auch nicht eben Glück gebracht.
Weder in Monte Carl «, noch mit den Börsentip», die sie

Lage komplizieren . Einer der militärischen Mitarbeiter
schreibt, der russische Rückzug erfülle ihn mit Freude , da
ein solcher stets der Vorbote eines großen russischen
Sieges sei.

B u d a p e st , 1. März . (T . U.) Die schweren Kämpfe
bei Stanislau dauern an , weil die Russen mit den
letzten Kräften um ihre Stellungen kämpfen . Das Ziel
der Russen war , die Karpathenpässe zu besetzen, um
hierdurch Galizien um so sicherer behalten zu können.
Unsere Offensive mit den deutschen Truppen brachte gleich
anfangs den Russen eine unangenehme Überraschung. Trotz¬
dem ihre Schützengräben und Deckungen 3 Meter tief in
die Felsen eingehauen waren , haben wir sie in einigen
Tagen aus diesen Stellungen herausgetruben und wir
haben nach Norden zu bedeutende Fortschritte gemacht.
Die ungarischen Honvedtruppen standen immer in der
ersten Reihe . Jetzt ist ein weiterer Kampf um einen
1200 Meter hohen Berggipfel im Gange , wo die Russen
neue Truppen herangeführt haben . Der Kampf besteht
hier zumeist aus Bajonettangriffen , da auf den unzu¬
länglichen Wegen Kanonen nicht herangebracht werden
können . Bei den Russen ist das Fehlen der Waffen und
Munition augenscheinlich. Es wurde beobachtet, daß die
vorgeschobenen Truppen die Waffen den ablösenden Sol¬
daten übergaben . In den Kämpfen leisteten die Ski¬
truppen ausgezeichnete Ausklärungsdienste.

Der finrnnf zur See.
Der Unterseekrieg.

Berlin , 1 . März . (Clr . Bln .) Einem Amsterdamer
Bericht der „Vossischen Ztg ." aus Almwich zufolge ist
an der Nordküste der zu Wales gehörigen Insel Anglesea,
dem Ort , an dem die „Cambank " torpediert wurde , ein
Rettungsgürtel mit dem Namen „Weehawken Swansea"
sowie ein totes Pferd angeschwemmt worden . „Weehawken"
war 1891 gebaut und hatte eine Größe von 2784
Tonnen.

Paris,  1 . März . (SB. B . Nichtamtlich .) Wie der
„Temps " aus Le Havre meldet , soll der englische Dampfer
„Harpalion ", welcher im Ärmelkanal von einem deutschen
Unterseeboot angeschossen worden war , nicht gesunken
sein. Das Wrack sei vielmehr 35 Meilen nördlich von
Kap Antifer gesehen worden.

Kopenhagen,  1 . März . (W . B . Nichtamtlich .)
„Politiken " zufolge melden die englischen Blätter , daß
auf den Flüssen Tyne , Humber und Themse über 130
Schiffe liegen , deren Mannschaft sich weigert , abzufahren.
ihm gegeben yarre. irr war jcyon aus oen Gedanken ge¬
kommen, sie müsse mit ihrem Schieber Eulenberg Krach
gehabt haben , daß sie so schlecht orientiert gewesen war.

Für ihren Herrenreiter Geo von Malzahn schien sie
glücklicher gearbeitet zu haben . Nach dem, was Loewen¬
gard das letzte Mal in Longchamps gehört, sollte der Wind¬
hund im Begriff stehen, sich einen neuen Rennstall anzu¬
legen. Als er noch Offizier und danach Gutsbesitzer ge¬
wesen, hatte er sich auch mit dergleichen feudalen Ideen
getragen I

Tempi passati!
Als Psychologin dagegen hatte er die gute Nelbe

jedenfalls unterschätzt. Wenn sie jetzt auch seit vielen Wochen
getrennt waren — der famose Kähne mit seinem Zögling
in St . Moritz und Helene in Klein-Wlossow saß — in
Reichenhall mochte doch etwas an dem Techtelmechtel ge¬
wesen sein, das die Nelbe beobachtet zu haben behauptete.
Er traute es Helene zu, daß sie sich in die schönen Augen
des „Präzeptors " verliebte. Und wenn er Kähne auch
nach wie vor für einen großen verträumten Esel hielt,
so dumm würde er ja denn doch nicht gewesen sein, von
der Liebenswürdigkeit seiner Herrin nicht zu profitieren.

Er hätte sich dafür prügeln mögen, daß er mit seinem
Antrag gezögert, bis ihm das Messer an der Kehle saß.
Wäre er vor Ostern — ehe ein Mensch von einem Rost
Kühne gewußt — energischer vorgegangen , er hätte doch
vielleicht gewonnenes Spiel gehabt, wenn er sich auch ein-
gestehen mußte , daß Frau von Lersch eigentlich immer ein
Eisblock gegen ihn gewesen war.

Dennoch, der schöne Herr Kühne mochte sich hüten!
Die verlorene Schlacht war ihm nicht geschenkt. Früher
oder später würde der Tag der Abrechnung schon kommen. —

Die Tür zum Wartezimmer wurde geöffnet, der Abgang
des Brüsseler Zuges angesagt.

Loewengard ließ sein Handgepäck hinaustragen und
in einen Abteil erster Klasse bringen . Es trug die Nummer
999. Drei Neunen , feine Glückszahl, auf einmall D«
sollte die Bank was erleben. Es müßte ja auch mit de«
Teufel zugehen, wenn das Glück nicht endlich ein Einsehen
haben sollte.



Die Heldenfahrt deutscher Seeleute.
Konstantinopel , 28 . Febr . (Ctr Frkft .) Der

Kapitän eines deutschen Handelsschiffes , der mit 15
Mann seiner Besatzung sein Schiff veilaffen mußte und
sich von Massaua bis nach Damaskus mutig durchschlug,
erzählt über die Heldenfahrt seiner Leute : „Wir erstanden
anfangs September ein Floß , das wir mit Segeln ver¬
sahen ." Wir durchkreuzten damit von der afrikanischen
Küste aus das Rote Meer und langten Ende Dezember
glücklich in Djeddah (Arabien ) an . Dort versahen wir
uns mit Wasser und Munition . In Djeddah begegneten
wir der herzlichen Teilnahme der osmanischen Behörden
und Bevölkerung . Dann setzten wir unsere Floßfahrt
fort . Nach sechs Tagen trafen wir im Hafen von
Aludja ein . Dort laueite uns ein englisches Kriegsschiff
auf ; wir entwischen ihnen aber dank der englischen
Dummheit . Kaum hatte nämlich das englische Schiff
uns bemerkt , so steuerte es mit ganzer Kraft auf uns
los ; wir hatten uns vorher alle ins Meer gestürzt und
schwammen glücklich ans Land . In Aludja stellte uns
die Bevölkerung Kamele zur Verfügung , die uns bis
El Ala brachten . " Von dort aus konnten die mutigen
Deutschen später auf der Hedjaöbahn Damaskus erreichen.
Sie nahmen mit großer Tapferkeit an den Aufklärungs-
gefechten am Smskanal teil . Jetzt sind sie nach Kon¬
stantinopel unterwegs , um sich hier den deutschen Be¬
hörden zur Verfügung zu stellen . Alle 15 sind Reservisten
der deutschen Kriegsmarine.

Der zeitige Mg.
Die Beschießung der Dardanellen.

Konstantinopel,  1 . März . (Ctr . Frist ) Die
türkische Presse widmet der Beschießung der Dardanellen
die ausgiebigste Aufmerksamkeit „Tanin " überschreibt
seinen heutigen Leitartikel nach einem Ausspruch Hinden-
burgs „Der Krieg der Nerven " . Dieses führende Blatt
stellt fest , daß die fortgesetzte Beschießung der Befesti¬
gungen an den Meerengen hier wenig Eindruck macht.
Während die Feinde mit einem Regen fürchterlicher Ge¬
schosse die Dardanellen überschütteten , bot die nahe
Hauptstadt ein bemerkenswertes Schauspiel . Alles ging
mit gleicher Ruhe wie sonst seinen Geschälten nach . Das
öffentliche Leben verlor nicht einen Augenblick das Gleich¬
gewicht . Keinerlei Anzeichen von Erregung oder Beun¬
ruhigung waren zu bemerken . Bisher habe die Be¬
schießung weder praktisch noch moralisch irgend ein greif¬
bares Ergebnis zu Tage gefördert.

Gefangenen -Austausch.
Lyon,  27 . Febr . (W B . Nichtamtlich .) „Nouvel-

liste " meldet aus Paris : Das Ministerium des Äußern
hat beschlossen , allen Franzosen , die aus den von den
deutschen Heeren besetzten Gebieten zurückbefördert wurden,
einen Fragebogen vorzulegen , um eine ausführliche
Untersuchung über die Behandlung der Franzosen in
deutscher Gefangenschaft durchzuführen.

G e n s , 28 . Febr . (Ctr . Frkft ) Drei neue Trans¬
porte von 150 deutschen Kriegsinvaliden aus den
Lazaretten in Dijon , Ramons und Südfrankreich kamen
in Lyon an, wo sie den Austausch gegen französische
Kriegsinvaliden abwarten , der über die Schweiz am 3.
März beginnen soll.

Die Jahresklaffe 1916 i« Frankreich.
Genf,  1 . März . (Ctr . Frkft .) Die Aushebungs¬

kommissionen in Frankreich für die Jahresklaffe 1916 be¬
schlossen heute ihre Tätigkeit . Das Ergebnis dürfte in
einigen Tagen bekannt werden . Es verlautet , daß die
Jahresklaffe 1916 in der zweiten Hälfte des März ein¬
rücken wird anstatt gesetzmäßig am 1. Oktober.

Die Arbeitslosigkeit in Frankreich.
Berlin,  1 . März . (Ctr . Bin .) Über die Arbeits¬

losigkeit in Frankreich läßt sich das „Berliner Tageblatt"
melden : Der französische Abgeordnete Andrö Honorat teilt
in einer Zeitschrift mit , daß durch den Krieg die Arbeits¬
losigkeit unter den Männern um das dreifache , unter den
Frauen um das sechsfache zugenommen habe . Er gibt

An dem Fenster des kleinen Salons , in den sie, des
benachbarten Warmhauses halber , seit ein paar Wochen
ihren Arbeitstisch hatte rücken lassen, stand Helene . Sie
blickte durch die großen Scheiben in den Park hinaus , in
dem es, trotzdem man erst im Oktober war , schon winter¬
lich genug aussah . Der Sturm hatte arg gewütet und sich
beutegierig aus die letzten grünen und braungoldenen
Blätter gestürzt , so daß die Aeste kahl und schwarz in
den grauen Himmel starrten . Ein paarmal war schon
leichter Schnee gefallen . Da und dort auf den Rasen¬
plätzen und neben den großen Kastanien konnte man noch
seine letzten grauweißen Spuren sehen.

Helene dachte an die begeisterten Schilderungen ihres
Jungen aus St . Moritz , von den „zuckerweißen " Schnee¬
häuptern der Hochalpen , von Sport und Spiel , die seinen
gesundeten Körper stärken und gegen Strapazen und Er¬
kältungen abhärten sollten . Da keine Kuren den kleinen
Kerl in Anspruch nahmen , er sich auch schon ein wenig
an das Korrespondieren gewöhnt hatte , schrieb er weit
öfter und ausführlicher , als er zu Beginn ihrer Trennung
aus Meran und Reichenhall geschrieben hatte.

Außer durch Hans hatte Frau von Lersch nur sehr
kärgliche Nachrichten aus St . Moritz erhalten.

Rolf schrieb sehr selten und nur das Allernotwendigste.
Er berichtete gewissenhaft über den Gesundheitszustand
und die Beschäftigung des Jungen , guitllerte über die ein¬
gegangenen Betrage , ließ av und zu ein paar Worte ent¬
fließen , daß Hans sich in der besten Gesellschaft befinde und
seinen kleinen , noch sehr bescheidenen Sprachkenntnissen durch
den Verkehr mit englischen und französischen Familien
bedeutend aufgeholfen würde.

Kein warmes , kein persönliches Wort ! Nichts von
seinem Ergehen , seinem Denken und Empfinden I Helene
fror , wenn sie seine Briefe las.

Offenbar hatte ihn ihr plötzlicher Verzicht auf München,
ihre Flucht auf den Salzberg , ihre rasche Heimkehr nach
dem freundschaftlichen Einvernehmen zwischen ihnen tief
verletzt.

Sie mußte es dulden und stumm weitertragen . Sie
konnte ihm nicht sagen , was sie zu der Flucht vor ihm
vermocht hatte , noch weniger ihm zeigen , daß seit jenem

an . daß im Dezember in Paris rund eine viertel Million
Arbeitsloser von der Stadt oder dem Staat unterstützt
wurden . Er betont , daß die Arbeitslosigkeit in den nörd¬
lichen Departements noch viel bedeutender sei. Er kommt
zu dem Schluß , daß rund eine Million Franzosen und
Französinnen durch den Krieg arbeitslos geworden seien.

Amerika suspendiert die Weizenausfuhr«
Berlin,  1 . März . (Ctr . Bln .) Die amerikanischen

Weizenverschiffungen sind nach einem Kabelbericht der
„Vossischen Ztg ." aus New -York suspendiert worden , bis
das Prisengericht den Fall der „Wilhelma " erledigt hat.
In New -York liegen 5 Millionen , in Buffalo 8 Millionen
Bushels Weizen zur V rschiffung bereit.

Das „ Journal " über Rumäniens Haltung.
Paris,  28 . Febr . (W . B . Nichtamtlich ) Im

Gegensatz zu der übrigen Presse , welche erklärt , Rumänien
werde unter dem Drucke der Beschießung der Dardanellen
und der militärischen Operationen in Galizien demnächst
intervenieren , läßt sich das „Journal " von seinem
Bukarester Berichterstatter melden , die Haltung der
rumänischen Regierung lasse keine Schlüsse über ihre
Politik zu . Die rumänische Öffentlichkeit , ausgenommen
einige frankophile Politiker , bezweifeln täglich mehr,
daß Rumänien an der Seite des Dreiverbandes inter¬
veniere . Alle Franzosenfreunde sprächen von Intervention,
aber wenn man frage , wann Rumänien losschlagen
werde , blieben sie die Antwort schuldig . Man spreche
jetzt sogar von einem Ministerwechsel . Die Politiker,
welche als Kandidaten genannt würden , seien alle wegen
ihrer deutschfreundlichen Gesinnung bekannt.

Bon unserem Sonder - Berichterstatter.

Deutsche Kriegsbriefe.
Von Paul S chw c d c r.

(Underecht. Nachdr. verb.) Kaiserliches Hauptquartier
Die Erneuerung des Verkehrswesens in Belgien.

(Schluß .)
Selbstverständlich liegt die Überwachung des ganzen

Dienstes noch in militärischen Händen . Oberster Leiter
ist der Chef des deutschen Feldeisenbahnwesens , der einen
„Ve ,wallungsrat für die belgischen Eisenbahnen " mit dem
Sitz in Brüssel eingesetzt hat . Dieser Verwaltungsrat
macht seine Vorschläge für die allmähliche Erweiterung
des Betriebes , die dann von den einschlägigen Stellen
geprüft werden . Weiter bestehen seine Aufgaben in der
Regelung des Tarifwesens , der Inbetriebsetzung der Eisen¬
bahnhauptweckstätten usw . Es ist bekannt , daß , wie
alle belgischen Beamten , so auch die Eisenbahnbeamten
in der ersten Zeit der deutschen Verwaltung den Dienst
verweigerten . Die vernünftigeren , auch mehr vorgebildeten
Elemente unter ihnen haben diesen Standpunkt des reinen
Trotzes bereits verlassen , der aber auch heute noch von
einem Prozentsatz , namentlich aus der unsozialen Schicht
der ungelernten wallonischen Arbeiter , in sich selbst
schädigender Dummdreistigkeit eingenommen wird . Auch
hier wild der deutsche Erfindungsgeist Mittel entdecken,
um der Faulenzerei ein Ende zu machen.

Natürlich ist der Personen - und Güterverkehr an be¬
stimmte Vorbedingungen geknüpft . Man verlangt z. B.
von den Reisenden genaue Ausweise , ohne die die Bahn¬
höfe der größeren Octe überhaupt nicht betreten werden
dürfen . Eine sehr notwendige und nützliche Maßregel,
wenn man bedenkt , daß die Kontrolle über unsichere und
gefährliche Elemente auf der Strecke äußerst erschwert ist.
Von Zeit zu Zeit erscheinen Erlasse des Verwaltungs¬
rates , die das Fortschreiten in der Richtung einer voll¬
ständigen Neuregelung des Verkehrs deutlich erkennen
lassen . Auf den Hauptlinien verkehren jetzt sogar schon
Durchgangszüge , auf manchen soaar mehrere an einem
Tage . Das Tempo ist mit Rücksicht auf die hier und
da noch zerstörten Signalapparate , auf den Zustand des
Unterbaues , der vielfach erst provisorisch ausgebaut wer¬
den konnte , noch nicht das übliche Schnellzugstempo . Die
Verwaltung rät daher auch dm Passagieren , sich für

Lage in temer Heimat eine Bergeslasi von ihrem Herzen
genommen war.

Daß ihre Briefe wieder wärmer , mitteilsamer geworden
waren als während der sommerlichen Trennung , schien er
nicht bemerken zu wollen . Keinesfalls fand die alte
Freundschaft ein neues Echo in seinen Briefen . Nur einmal
hatte er ihr in alter Weise warmen Dank für den Besuch
bei der Mutter geschrieben.

Niemals auch lag seinen kurzen Berichten eine Zeich¬
nung , eine bunte Skizze bei, obwohl Hans fast in jedem
seiner Briefchen und Karten schrieb : „Herr Köhne malt,"
oder „Herr Köhne zeichnet, während ich an dich schreibe."

Zürnte er ihr so bitter , war er so tief gekränkt , daß
er sogar seine geliebten Kunstübungen vor ihr versteckte?

Die einsame Frau preßte die heiße Stirn gegen die
kühlen Scheiben . Welch eine Qual , hier in der flachen
grauen Oede aushalten zu müssen , während alles sie zu
jenen beiden in das Helle sonnige Bergland zog!

Seit Wochen kämpfte sie, ob sie nicht jeden Zweifel,
jedes Bedenken über Bord werfen , ihre Koffer packen, nach
St . Moritz fahren sollte ! Die Pflichten , die sie hier hielten,
waren ja doch zumeist nur eingebildeter Art . Die Lust
an der Arbeit war ihr ohne die Gemeinschaft Rolfs längst
wieder verflogen.

Jedesmal aber , wenn sie den Entschluß zu fahren ge¬
faßt hatte , riß ein kühler , gleichgültiger Brief Kühnes sie von
der Höhe ihrer Entschließung wieder zurück.

Nun lohnte es kaum noch die weite Reise . In weniger
als drei Wochen oder früher würden sie wieder daheim
sein. Dann , so hoffte die blasse Frau , würde ein Blick,
ein gesprochenes Wort rascher klären , als hundert be¬
schriebene Seiten es vermocht hätten.

Fortsetzung felgt .)

Jede deutsche Hausfrau
verwendet jetzt für Suppen, Tunken und PuddingsGustinDr . Oetker ’s

längere Strecken mit Lebensmittel zn versehen . ^
letzten Tagen sind aber auch in dieser Beziehung Die '
hältnisse insofern besser geworden , als in die DurchgF >o.
Me auch schon Speisewagen eingestellt worden
Ursprünglich galten die Fahrkarten für alle Wagens
doch hat dieser Zustand auch aufgehört , wenn dis b
schiede äußerlich auch nur darin bestehen , daß
dritte Klasse halbe , für die zweite ein ganzer untz
erste Klasse zwei ganze Fahrscheine verabfolgt a*
Das Mitnehmen von Handtaschen und Gepäckstücke^
die Mitreisenden nicht belästigen , in die Abteile jif
laubt , für größere Gepäckstücke wird ein fester Satz
2 Francs pro Stück ohne Rücksicht auf die Längj
Fahrt erhoben . , , m  1

Weniger gut ist vorläufig der Wareniranspart
gerichtet . Da es das Bestrebm der deutschen Zivi
waltung ist , die Jndustrietäligkeit wieder zu beleben,
der Bevölkerung Arbeit zu verschaffen , haben Ko
und Lebensmitteltransporte den Vorzug vor allen ct^
Waren . Ein großer Mangel herrscht zunächst an
motiven , die tue Belgier bei ihrem Rückzüge fast * ^ nbIi
nahmslos , und zwar ganz sinnlos,zerstört hatten .̂
Mangel wird durch Heranziehung von rollendem Mat- £ L
aus Deutschland abgeholfen , ferner durch Wrederhersiell,
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der" zertrümmerten Lokomotiven , die rn den ^Eis^ M
Werkstätten von deutschen Arbeitern vorgenommen M j
In der Eisenbahnwerkstätte Gent -Brügge sind auch M.
9 ( Y)  belliisckie Arbeiter beschäftigt . Auch hier werderL L , h■ d
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200 belgische Arbeiter beschäftigt . Auch hier werden
also die Verhältnisse bald befriedigend gestalten. -ff
den Eisenbahnen vollzieht sich in Belgien eot großer!
des Verkehrs mit v .rschiedenen Transportmitteln aus
Landstraßen , und zwar nicht nur der Nachbarortsv?
Diesem Verkehr kommen die guten Landstraßen zu
die zum Teil noch aus den Zeiten der französischen
schast herrühren . Napoleon legte bekanntlich aas
Transportwege im Interesse der Beweglichkeit — ^
Heere großes Gewicht , und die Landstraßen , die ausseU^ „ iiei
Befehl gebaut wurden , zeichnen sich heute noch vo t« !—
vor manchen modernen Chausseen aus . *

Nach den Eisenbahnen hat die deutsche Ver
auch den Ausbau der Posten und Telegraphen in
in Angriff genommen . Auch auf diesenl Verwalt
zweige ist der Streik der belgischen Angestellten noch
beendigt , sodaß deutsche Aushilsskräste tätig sein tif
Der Postverkehr für die deutschen Truppen und die
schen Behörden vollzieht sich lediglich durch Venn«
der Feldpost . Für andere Zwecke sind eine Reihe
Kreispostämtern eingerichtet worden , die sich an die
der deutschen Verwaltung geschaffene Kreiseinteilung
lehnen . Solche Kreispostämter gibt es in AnM
Brüssel . Charleroi , Hasselt , Löwen , Lüttich , f
Namur und Verviers . Ihnen sind die kleineren
anstalten unterstellt , die von belgischen Beamten
waltet werden . Der ganze Kaffen - und Rechnung?
wird aber von den Kreispostämtern wahrgenm
Sie haben auch der Zivilverwaltung Vorschläge au|
befferung des D enstes zu unterbreiten . 3

Wenn auf beiden Gebieten , Eisenbahn und $
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auch noch manches zu wünschen übrig bleibt , so bw „ o„ „.
tigt das bisher Erreichte doch zu schönen Hoffnuq (olonial
nicht zum mindesteo auch in dem Sinne , daß im GH wn 12
und Gemütsieben der Belgier der deutschen Verwalt» licht ver
gegenüber ein versöhnlicherer und ausgleichender A § ©
Platz greifen wird . >SchIoc

Paul Schweder,  Kriegsberichterstatter -useni

M «Mtnide iMtert. mli
Ment Mtnilmde Mt tnaöjtM W

:

(Nachdruck verbot

da dies besser und billiger ist wie das englische Mondamin.

M Streiter Beit— Für StoSeÄ
3 . « . 4. März 1871. Beginn der Demobilisier

Am 3. März 1871 , an demselben Tage , an tt
die Wahlen zum deutschen Reichstag stattfanden,
Paris von den deutschen Truppen wieder geräumt . ^
Räumung war ausbedungen worden von der Zeit«
da sich die französische Nationalversammlung für *
nähme der Friedenspräliminarien entscheiden würde!
diglich um den so sehr verhaßten Einmarsch der Dev
in die Hauptstadt zu beseitigen , hatte die Nation
sammlung sich entschieden . Der Ausmarsch der deu
Truppen ging in größter Ordnung vor sich. All«
ließ es sich der aus seinen Schlupfwinkeln wieder M
kommende Pöbel nicht nehmen , die letzten Truppen ,■
ausmarschierten , zu beschimpfen und nur der Ruhe?
Besonnenheit der Deutschen war es zu danken , daß«
vergießen vermieden wurde . Übrigens hatten nicht!
der Kaiser , der Kronprinz , Bismarck und die F»
ketten Paris besucht ; es war auch Vorsorge gär
gewesen dafür , daß alle um Paris liegenden D8
die Stadt besuchen durften , zum Teil allerdings:
Waffen . — Am 4 . März befahl eine allerhöchste
nettkordre die teilweise Demobilisierung der Armee,
frohe Nachricht erfüllte die in der Heimat Lebendest
froher Hoffnung auf baldige Rückkehr ihrer Lieben,
weise konnten auch wirklich Truppenentlassungen
finden und insbesondere die Landwehr wurde zum
rücksichtigt ; die Heimkehr des Hauptheeres aber
infolge des Ausstandes der Kommune , der den N
in Frage stellte und die Ausführung eines Teile,
Friedensbedingungen teils hinderte , teils verzögerte,
verschoben werden.

MWilM.
Berlin , 1.

i*en

— (W . B . Nichtamtlich .) Dem Generalfeldmam
von Hindenburg wurde seine Ernennung zum
zweiten Masurischen Infanterieregiments Nr . 1*8



I»
Sbi
:t(%<
den

dis
!

Ul,

die Fciegszertungdes Berliner Lokalanzeigers" erfährt,
j nachstehender Weise vom Kaiser bekannt gegeben:
gjlein lieber Generalfeldmarschall I Nach dem glorreichen

zlcrlauf der Wmterschlacht in Masuren , in der unter
-Wer bewährten meisterhaften Leitung mein unvergleich¬
lich tapfres Ostheer dem Feinde den letzten Fußbreit
heimatlichen Boden entrissen und seine Armee weit in
das eigene Land treibend, vernichtend geschlagen hat,
j» es mir em dringendes Bedürfnis , zu danken für all'
das, was Sie und die braven Truppen jetzt wieder für
das Vaterland geleistet haben . Ich will meinem könig¬
lichen Dank aber noch dadurch besonderen Ausdruck
aeben, daß ich Ihnen das Eichenlaub zum Orden Pour

» je wsrite verletze und Sie ferner unter Belastung k Ja suite
des dritten Garde Regiments zu Fuß zum Chef des

'/m  Zeiten Masurischen Infanterie -Regiments Nr. 147 er-
JCIine. In der Wahl dieses Regiments , das sich bei
den Kämpfen im Osten unvergängliche Lorbeeren errungen
lat, werden Sie ersehen, wie dankbaren Herzen« ich
°* N .rdienste uni bi - 0 ^
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Mi, iv  w .v vMv̂ u ., uuc uuHiuüren Herzens tcu
Ihre Verdienste um die Befreiung Ostpreußens von dem
feindlichen Einfalle erkenne . Gott sei auch ferner mit
unserer gerechten Sache und schenke uns recht viele solcher
Siege-" Wilhelm — Auch der Chef des Stabes
beim Generalseldmarschall van Hindenburg , General¬
leutnant Ludendviff, erfuhr die Verleihung'des Eichen-

G laubs zum Orden Pour - 1e merite vom Kaiser durch
ilgendes Telegramm : „Aus Anlaß des herrlichen Sieges
der das noch jüngst in Ostpreußen stehende Ruffenheer,

l« reche ich, mein lieber Generalleutnant Ludendorff
- - MZbncn, dem treuen , unermüdlichen Generalstabschef des

" ouslLberbefehIshabers der gesamten Streitkräfte im Osten
'^ weinen königlichen Dank für Ihre hervorragende Anteil¬

nahme an dem Gelingen des so großzügig angelegten
iwid gluckirch durchgefuhrten Unternehmens . Ich verleihe
Auen hiermit das Eichenlaub zum Orden Pour le merite
eine Auszeichnung , deren Sie sich mit berechtigtem Stolz
«freuen können ." Wilhelm.
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Mule.
Weilbur « , 2 . März.

f Das Eiserne Kreuz erster Klasse  erhielten:
»berstleutnant v . Grone , Kommandeur des Draq .-Rqt«
kr. 6 (beauftragt mit der Führung des Jnf .-Rgts . 81 ) '
Ibersileutnant Brentano , Kommandeur des Jnf .-Reats!

88, Major Frhr . v . Harstall , Kommand . des Jnf-
ts. Nr . 87 , Major Hertzberg , Kommand . der Pioniere

. 18. Armeekorps , Hauptmann Gottschalk im Pion .-
itoiHtm Nr . 21.

f Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Gefr.
.̂ hons Jeuk aus Lahr , beim See -Jnf .-Rcgt Nr 2 —
lchrvist Franz Müller aus Limburg , bei einer Telegr -
»teilung. — Ersatzreservist Josef Dillmann aus Nieder-
-4M. - Restrvist Emil Perne aus Nentershausen,
reis Westerburg , beim Landw .-Jnf .-Regt . Nr 87 —

^ehrmann Karl Klaas aus Langenaubach , Dillkreis im
!eserve-Jnf .-Regt . Nr . 81.

,md h t () Wie wir erfahren , hat die Stadtverwaltung Reis
Hü !rt rer 9Wen3c..No 9en , der in den meisten hiesigen
'ffnuH Kloma,Warengeschäften für den Hausbedarf zum Preise

sUr ,das Pfund zu haben ist . Wir möchten
erwam cht verfehlen, hierauf hrnzuweisen.
nder Z ^ GerichtLass-ssor Fmk in Wetzlar ist zum Amtrichter

1 i vchlochau in Wesipreußen und Gerichtsassessor Rttters-
na.ter. wsenm Wetzlar zum Amtsrichter in Wehen im Taunus

-Gnimnt worden.

'Die Obstbäume  zeigen in der Lahn -, Rhein-
»Mamgegend . sowie in der Wetterau und der Bera-
>ß̂ auch heuer einen reichen Ansatz von Fruchtknospen.
°aß bei einem günstigen Verlauf der Baumblüte wieder
!an gutes Obstjahr zu rechnen ist.

Nach den Zusammenstellungen des Deutschen
atte § in  sämtlichen Bundesstaaten übet

^ Mologen zum Heeresdienste einberufen worden.
>°n m Preußen gegen 4500 . Da diese Zahlen sich

erhöhen werden , sobald vollständige Angaben vor-
.H . kann man annehmen , daß ein volles Drittel
gesamten deutschen höheren Lehrerstandes Kriegsdienste

bisher 808 Philologen ; mit dem
ir er ^ r ÄL  wurden 1550 , mit dem Eisernen

,s rr Kl. 11  ausgezeichnet.
JJ* c u * f e Mutter.  Schon wiederholt
>re M c Heldentum preisen können , das
Irr m  diesen ernsten Zeiten bekunden und be-
isfd'erW," .? neuen Beweis bietet der nachfolgende
so beldcnmim ersten Artillerieoffiziers von unserm
'E . rLut .8(mKampfe untergegangcnen „Blücher ."
mSd  R. ' b,f den letzten Jahren von vielfachem
len «cht wurde, hat in dem Offizier ihren

-chc§ „So gerne möchte mein tief-
^ s Muifirherz hoffen !" heißt es in dem Briefe.
■̂ freuhp H ® m  beschreiben , sollte unsre

&L be  den G . retteten sein . . . . Sollte aber
tnufe ünsOplerer Hemz nicht mehr wiederkommen,

^aterlandps H ° ^ der sem . " und wir geben für
tiDon v das Beste , das wir hatttn . und
ja fcer  m ?.un sem Ende ; denn nach den Berichten
^hait ucher brs zum Untergänge geradezu

®i>8u L c ^ uch während des Sinkens den
ewe ŝ ? ien . dazu gehört Todesmnt , und das

cn lllbai,p„ sEEmugtuung . Mein Junge hat sein

durch die Ersatztruppenteile , werden aufgehoben Für
den Paket -Versand an Marine -Angehörige gelten besondere
vom Relchsmarme -Amt erlassene Vorschriften Sämtlickie
dusche Postanstalten im Inland nehmen ' Paket / Rs
M ^ ' w -cht von 10 Kg . an und leiten sie an bxe
^ n ^ duketdepots weiter ; größere Güter im Gewicht

60 Kg . sind bei den Eisenbahn-
Ellgut -Abferttgungen aufzuliefern . Es nehmen Pakete
^u , das ^ Militar -Paket -Depot Frankfurt a . M .-Süd,
ID̂ tttlcrer Hafenpfad 5 , für 18 . Armeekorps , 18 Reserve-
» 28 . Reservekorps : das Mil .tär -Paket -Depot Darm-
stadt , Bahnhof : für die Großherzoglisch Hessische 1251

^Division . Der Geschäftsbereich der Militär-
Paket -Depots ergibt sich aus dem dort und bei allen

Postanstalten aushängenden Verzeichnis der
Miutar -Paket -Depots . Sämtliche näheren Bestimmungen
Ü bel diesen Stellen zu haben . Die Räume des
Mllltar -Paketdepots Frankfurt a . M .-Süd befinden sich
neberi . der Ellgut -Abfertigung in Sachsenhausen d^
Geschäftszimmer Mittlerer Hafenpfad 5 . Geschäftsstünden
find Wochentags von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 7
Uh , an Soun - und Feiertagen nur von 10 bis 12 Uhr
vormittags . Die amtliche Auskunftstelle Klimsch in

3 , erteilt Auskunft in Paket-
ftpflnef cht-Ange .egenherten . In den Räumen des
stellvertretenden Generalkommandos . Taunus -Anlage 9
wird solche grundsätzlich nicht erteilt . ^ '

Das Stellvertretende Generalkommando des 18.
Armeekorps bringt nachstehende Verfügung zur allqe-
memen Kenntnis mit dem Bemerken , daß jede über-
retung , sowie jedes Anreizen zur Übertretung der er.

lassenen Vorschrift bestraft wird : Das Wollgefälle der
oeutschen Schafschur 1914/15 , gleichviel , ob sich dasselbe
l  den Schafhaltern an sonstigen Stellen , oder noch auf
d^u , Schafen befindet , sowie das Wollgefälle bei den
deutschen Gerbererci wird von heute ab für die üwrcke
der Heeresverwaltung in vollem Umfang beschlagnahmt
und der Weiterverkauf verboten . Desgleichen ist ver¬
ruß andere Rechtsgeschäft , welches eine Veränße-
rung des Wollgefalles zur Folge hat . Verboten ist
außerdem das Scheren der Schafe zu einer früheren , als

JAren üblichen Zeit . Die Wolle hat an
V%ble\bm>  wo sie sich im Augenblick diestr

Beschlagrahme -Verrfugung befindet . Soweit sich die
Wolle am Tage der Bekanntmachung bereits in drn
betrieben und eigenen oder gemieteten Lagerräumen
bÜttndÜ̂ ttüm ^ M ^ -̂ ^ ^ ^ serungen auszuführen 'haben,
befindet , ist die Wetterverabertung gestattet , sofern Wolle
nachweislich SU Heereslieferungen verarbeitet wird L
N « über die Verwendung der beschlagnahmten Woll-
bestande erfolgen rn kurzer Zeit durch das Königlich
Preußische Kriegsminlsterium und werden öffentlich b?
kannt gemacht . " J e

imstande sein würden , unabhängig von ftemder
^b rarz ? Brettn » " d-e ^ führen / Der General-ooerarzr Brettner , der zu dem Film die nötiaen Er-

Sab , zeigte außerdem einige Diaposittve die
dos Gebiet der Kriegskrüppelfürsorge berühtten Üum
Schluß führte Prof . Biesalski zwei ^̂Einarmige ^̂ or dü^

ßeigf fatte ^ ^ ^ au §fü ^rtcn ' was der Film ge-

StEckenpFenf-SsifB
«Im IcnoL . I it* _fl I Fr E >estv Lüienmiich-SeiFe

von Bergmann & Co., Radebeol , für zirt«, weiß« H»ut
^J ; - Dj eD.<1 * cba° ,n  T «” *./ stück 50 Pfg. Ober. U zu heben.
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'• c- Qifct ” ie5 ren  Atemzuge . Er schrieb
^f* teuer u l Qrtm  Kampf , aber wir verkaufen
tt « ». hoch, als es eben menschenmöglich ist.

SSat Unb t(̂ Hobe mein Bestes aus oen
M - cht, das schwere , harte

der Nkum Organisation d- t Mititär.
te Und sR.h etn bfm 2?-  Februar werden Privat-

^ Faib . ^ -Frachtstücke an Angehörige der im
die henden Truppen nur noch auf dem

uJniÜ 1? «* Bkst,n// ' wr -Poket -Tepots und gemäß nach-
(Al » sousjj 1 Uirnungen angenommen und befördert.
145 « esörderungsarten . insbesondere auch die

' L i m bürg,  1 . März . Der Kreisausschuß hat in
seiner letzten Sitzung von heute ab folgende Höchstpreise
für Brot festgesetzt: für ein große? Roggenbrot (2050
Gr ° wm Gewicht ) 75 Pfg ., für ein kleines Roggenbrot

Ä 1™ ® °wicht ) 56 Pfg .. für Weizenbrot (Bröt-
chen, 65 Gramm Gewicht ) 6 Pfg . Das Gewicht bezieht
sich âus frischgebackenes Brot . 5
a H bur g , 1. März . Unser Mitbürger Heinrich
Hensler kam am Samstag auf dem Bahnhof in Riedes
brechen beim Vrehverladen so unglücklich zu Fall , daß er
von einer Lokomotive erfaßt wurde Der Schwerverlebte
wurde dem hiesigen St . V -ncenzhospital zugesühri wo
er inzwischen verstorben ist . ° a y 0

Hoi n ,X U r # ' 28 ‘ Febr . In der letzten Nacht
gegen 12/z  Uhr kam es in der Saalgasse zu einer
Schlagerei , bei welcher der 1879 zu Heddernheim geborene
Fuhrnrann Joseph Herclein einen tiefen Messerstich in
die linke Brust oberhalb des Herzens erhielt . Die Rettunqs-
wache legte dem schwerverletzten Mann Notverbände an
und brachte ihn nach dem städtischen Krankenhaus , wo
er nach kurzer Zeit starb . Der Täter flüchtete sich in
seine Wohnung und wurde dort von der Polizei verhaftet.

M ü n ch e n , 27 Febr . Dc . Heim hatte kür -!lick>

die Bereitstellung von KriZsgefangene ? für dkLsW
Fruhfahrs -Feldbestellung angeregt . Diese könnte in
einigen Wochen erledigt sein , wenn sich die Grundbe¬
sitzer einer Ortschaft einigen und die in ihrem Bereich
gelegenen Felder parzellenweise bestellen ließen . Es wären
Trupps von mindestens 25 bis 30 Mann zu beschäftigen
um dre Bewachung zu erleichtern . Das bayerische
Krlegsmlnsterium wird , wie die „München -Auasb.
Abendztg . mitteilt . der Gestellung von Gefangenen zu
diesem Zw .ck keine Schwierigkeiten bereiten . Es sind
^s ^ berelts Versuche mit einer derartigen Organisation
der Feldbestellung im Gange . (Frkft . Ztg .)

. P a. 15 "over,  27 . Febr . In den groß n Moor-
und Heldegkbieten der Provinz Hannover bilden sich
fetzt zahlreiche Genossenschaften , die Ödlandkultur treiben
In immer größerem Umfange werden dabei Kriegsae-
fangene verwendet . Das Gefangenenlager in Soltau
hat allem 13 Kommandos zu diesem Zwecke abgegeben.
In diesem Monat sind wiederum über 2000 Mann
nach vier verschiedenen Stationen abgegangen . (Frf . Ztg .)
c* ■s ä  ft 1 «' (. 2\ Jkär . (Ctr . Bin .) Das Kaiserin
Fc,edrich -Haus für das ärztliche Fottbilöungrwesen ver¬
anstaltete gestern nachmittag eine Filmvorführung für
die rn den Groß -Berliner Krank nhäusern befindlichen
Amputierten . Der Film , der von Proftssor Höftman
(Königsberg ) hergestellt ist , zeigt einen jungen Menschen,
dem beide Arme und Füße amputiert werden mußten
und der trotzdem durch geeignete Prothesen imstande ist
Nicht nur allem zu gehen , zu essen und sich anzuziehen!
sondern auch seinen Beruf als Schlosser auszuüben Wie
der Dnektor des Hauses , Prof . Adam , in seinen ein¬
leitenden Worten ausführt ?, sollte dieser Film dazu
dienen , denen , die rn d -esem Kriege eines oder mehrere
Gliedmaße verloren haben , wieder den Lebensmut zu
erhöhen und ihnen zu zeigen , daß sie auch ohne Hände

Berlin  2 . Marz . (Ctr . Vln .) Die deutsche Ant-
wor note auf dre letzte amerikanische Note , die gewisse
Vorschläge des Präsidenten Wilson über die Getreide¬
zufuhr nach Deutschland enthielt , ist zwar dem hiesigen
amerikanischen Botschafter gestern überreicht worden , sie
Ä ober erst heute zugleich mit der amerikanischen
Note , veröffentlicht werden , weil nach altem diplomatischem
Brauch die Veröffentlichung solcher Aktenstücke nicht eher
erfolgt als bis sie in die Hände der anderen Regierung,
«diesem Falle also der Regierung in Washington , ge-

IfZd - Die deutsche Antwort wird jedenfalls zeigen
wie falsch die von einer Anzahl Blätter verbreitete und
besprochene Behauptung war . daß die Reichsregierung
eme schwächliche Nachgiebigkeit in Bezug auf unseren

beabfich/m beabsichtige; sie hat eine solche nie
Dresdens.  März . (T . U.) Der König von

Sachsen hat an das sonst m Leipzig stationierte Resewe-
Jnfanterie -Regiment Nr . 107 ( 12 . Reserve -Korps ) fol-
gendes Telegramm gerichtet : Nach Mitteilungen des
Führers der 16 . Reserve -Division hat das Regiment in
mehrtägigen , sehr schweren , leider von sehr starken Ver-
lusten begleiteten Kämpfen hervorragende Tapferkeit und
kühne Todesverachtung gezeigt . Ich spreche dem Regi¬
ment meinen ^ besonderen Dank und meine besondere
Anerkennung dafür aus , daß es sich in diesen schweren
Tagen . , getreu unseren alten Überlieferungen ein neues
Lobeerblatt für den glänzenden Ehrcnkranz meiner
Armee in diesem Kriege hmzugefügt hat . Friedrich August

™ Erfolge gegen die Russen.
• 1 Cr " erP (22 - B . Nichtamtlich .) Amtlich

wlrd verlcmtbart : 1 März mittags . Erfolgreiche Kämpfe
m westlichen Abschnitt der Karpathenfront brachten

mehrere russische Vorstellungen in unseren Besib 18
Offiziere , 2888 Man » wurden hierbei gefangen
genommen , viel Kriegsmaterial erbeutet . Im
Raume südlich des Dnjestr sind nach Eintreffen russiscker
Verstärkungen erbitterte Kämpfe im Gange . Alle feind¬
lichen Angriffe , dre auf unsere Stellungen versucht wurden
scheiterten unter den schwersten Verlusten des Gegners!
mt "? d Westgalizien fanden auch gestern nur
Geschutzkampfe statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

W

—- ms ves rseneraijlavs:
6 ' e 1 ’  Feldmarschalleutnant.

16 n (T . il ) Das k. k. Kriegspresse-
quartier ^ ^bet : Nach den heute aus Östgalizien einge-
laufenen Nachrichten nimmt die Schlacht im Raume von

en
en

?1olnslau noch immer an Heftigkeit zu . da die Ruß
sich nach Möglichkeit zu verstärken suchen . Die Russen
kämpfen mit verzweifelter Energie , da sie wissen was
em weiterer Rückzug in dieser Gegend für ihre Karpathen-
Armee zu bedeuten hätte . Den Österreichern verleiht der
bisherige Erfolg immer neue Kraft . In den Karpathen
steht der Kamps . Nur westlich des Idzoker Paffes sind
bedeutende Fortschritte der Verbündeten zu verzeichnen.
Russische Berichte über Kämpfe in der Gegend von Munkacz
sind glatt erfunden , da unsire Truppen rn diesem Abschnitt
den Karpathenkamm längst überschritten haben.

Haag,  2 . März . (T . U.) Wie aus Pariser Mel¬
dungen hervorgeht , scheinen zwischen der englischen und
der französischen Regierung über die Aufbringung der

Abmachungen bestanden zu haben,
durch d -e sich England einer Auseinandersetzung mit der
amerikanischen Regierung in der Angelegenheit entziehen

H deshalb , da die „Dacia "-Frage von
grundiatzlicher Bedeutung ist , vier französische Kreuzer

m rert s&,| s- !r  Küste zum Patrouillendienst
bestellt , sodaß die „Tacra " unbedingt den französischen
Kreuzern m die Hände gespielt werden mußte . Man ist

ae^pannt ^ ^ ^ London auf die Haltung Amerikas

Paris  2 . März . (Cir . Frkft .) Dem „ Matin"
wird aus London gemeldet : Lloyd Agent in Concepcion

stcwZösischen und englischen Segel¬
schiffe „Cildalwn und „Jean " seien im Dezember durch
d n deutschen Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich " versenkt
worden Die Besatzungen der Segelschiffe seien auf der
Ojteriniel ausgeschlfft worden.

Kopenhagen.  2 . März . (T . U ) In einer
gestern m London abgehalteaen Versammlung sagte Llond
George , die Verbündeien hätten 20 Millionen Soldaten
zur Verfügung , während die Fsinde kaum dre Hälfte
davon ins Feld stellen können . Den Verbündeten fehlten
m höherem Maße nur die Ausrüstungsstückr . Sie hätten
aber allen Grund , vettrauensvoll zu sein.

M a i l a n d , 2.  März . (T . U.) „Corrrere della Sera"
„ z* 0" 6 New -Aork : Japanische Truppen besetzten die

nördlich von Port Arthur auf chinesischem Gebiete ge¬
legenen Ortschaften Matschang und Fotschau , a :»gebiich
zum Schutze dortiger japanischer Handelsniederlassungen.



ftaaa 2. März . (T . U.) Trotz aller amtllchen
Beschönigungen Englands geht aus der Kundmachung
der Liveipooler Assekuranz-Veremtgung hervor, daß rm
Januar 41 englische Dampfer zu Grunde gegangen sw ^
die abgesehen von ihrer Ladung , emen Wert von 1674000

^M ^ 's . März . (T U.) „Daily Chroniele"
meldet aus Washingtoner bester Quelle , England habe auf
Wilsons Vorschlag betreffend die Lebensnuttelveisorgu g,
der bürgerlichen Bevölkerung Deutschlands geantwortet,
datz es sich infolge der Erklärung der englischen Gewässer
als Krugsgebiet durch Deutschland die Freiheit Vorbehalt
na ch eigenem Ermessen zu handeln.

SMMit  Bette»*.
Wetterausfuüten für Mittwoch , den 3- März.

Veränderliche Bewölkung , nur noch einige Niederschlage
in Schauern , nachts vielerorts leichter Frost.

ZG Verlustlisten
Mwmmmmtr  Nr . 160, 161 liegen aus. ^Nr . 160, 161 liegen aus.

Kaiserliche Marine.
Ober -Mtr .-Art . Wilhelm Klein aus Drommershausen

kriegsgefangen.

Soeben erschienen und eingetroffen:

Wmt-M»de»-Album
Frühjahr und Sommer 1915, Preis 60 Pfg.

Mild-Me-Mm uni)WiWilch
U ® Preis 60 Pfg.

Hugo Zippers Buchhandlung G. m » b . H.

König!. MuMe KWu-Mme.
Letzter Erneuerungstermin für 3. Klasse 8. März.

« ♦ welche die 2. Klasse nicht erneuern konnten,
aMJWut , können unter Nachzahlung dieser Klasse, zur
3. Klaffe erneuern . Kauflose in ' /4 und ' /8 vorrätig.

Aug. Waldschmidt , Kgl . Lotterie -Einnehmer , Wetzlar.

Eilheu-AnuiiuhslBerfteigemg.
in  toTT nuf

„ Verwendet
„Kreuz-Pfennig“

Marken
eut Briefen, Karten uew.

Aue FreuSe
für jeileu 8oli)fltcn iui Felde

ist die Zeitung aus der Heimat.
Wer seinen im Kriege besindlich en
Angehörigen eine solche Freude
bereiten will, bestelle durch Feld¬

post-Bezug

das„Weilburger Tugeblutt"
Alle Postanstalten nehmen Bestel¬
lungen entgegen . Desgleichen die
Geschäftsstelle . Der Bezug kann jeder¬

zeit beginnen.

Aufruf*
Todes-Anzeige.

Der Weltkrieg  rief Deutschlands Söhne zu
Waffen In Ost und West, in Nord und Süd ist ■-ane*1, 'U *:!J . . .. hon Sulurm n(>P t uni.
Samte wehrfähige Volk zu den Fahnen geeilt und' - rr— rtorfnint

Aus dem Distrikt 12 „Reuschenbach" soll aus dem
Wege des schriftlichen Angebots folgendes Eichenstamm¬
holz verkauft werden: Los I.

5 Stämme mit 7,15 Fstm.
• (40 —49 cm Durchmesser).

Los II.
15 Stämme mit 11,78 Fstm

(30—39 cm Durchmesser.)
42 Stämme mit 25,74 Fstm.

(unter 30 cm Durchmesser.)
Die Angebote sind verschlossen bis zum 6 . März

1915 vormittags l0 Uhr, an das Bürgermeisteramt mit
der Aufschrift „Holzverkauf " einzureichen. Die Öffnung
der Gebote erfolgt am 8 . März um 11V, Uhr vor¬
mittags . in Gegenwart etwa erschienener Bieter . Letztere
unterwerfen sich durch Angebot den allgemeinen Holzver¬
kaufsbedingungen . Auskunft erteilt Förster Schönwetter II
in Weilburg.

W e i l b u r g . den 26. Februar 1915
Der Magistrat.

Reute nacht entschlief sanft und gotter¬
geben mein lieber Vater, Sohn und Schwieger¬
vater, unser guter Bruder und Grossvatei

Philipp Duill
im Alter von 57 Jahren, was wir hiermit allen
Verwandten und Freunden schmerzerfullt mit-
teilen.

Die trauernden Hinterbliebenen
F ü r f u r t , den 28. Februar 1915.

Die Beerdigung findet Mittwoch,  nachmittags 2 Uhr von
Fürfurt aus nach Elkerhausen statt.

veUrauensvoller Zuversicht verfolgt Deutschland „
Heldenkampf seiner Heere, die Tätigkeit seiner Jloi
des endlichen Sieges gewiß . ^ ,t _

besonderem Stolze und warmer Teilnahme
blickt es hinaus über das Weltmeer auf ferne tapse,
Söhne die draußen auf besonders gefährdetem Pos,
den Ruhm des deutschen Namens und die Ehre <
deutschen Flagge , abgeschnitten von der Heimat , 9,
bunderlfache Übermacht in einem nach menschlichen,
messen schier aussichtslosen Kampfe verteidigen

Die Hoffnung der Femde , sich unserer Kolo,
fast mühelos bemächtigen zu können , ist an demM
mute ihrer deutschen Bewohner gescheitert: wohl sind
ieder Verteidigungsmittel entbehrenden Sudseemseln sei
verständlich ohne Kamps . Neuguinea nach nur ku,
Widerstande von ihnen besetzt worden , aber schon das kl
Togo hat sich wochenlang gehalten in Kamerun . Dev
Ostasrika und Deulsch-Südwestafrika sind Engländer.
Franzosen kaum über die gegen Schiffsgeschütze nicht
haltenden Küstenplätze hinaus vorgedrungen.

Vor allem aber ruft die heldenmütige Verteidig«,
Tffnataus die Teilnahme und Bewunderung der ga^

fltf

«gsp
HoP

Wellt wach. Groß werden aber auch die Verluste sch
sicherlich verhältnismäßig größer als auf dem europäisch
Kriegsschauplätze. Denn zu den Gefahren des KriM
an sich tritt die Ungunst des Klimas , die durch diel
hältniffe bedingte geringere ärztliche Fürsorge füM,
und Verwundete , nicht zum wenigsten aber auch
barbarische Kriegführung der von den Femden zeg
uns aufgebotenen farbigen Soldaten und HrlsstruW

Unverhältnismäßig viele unserer tapferen Kolon,» Mergk
krieqer werden , wenn auch sie dem Soldatemode «
aeheri dauernden Schaden an ihrer Gesundheit nehm, '
Ihnen und ihren Angehörigen und ebenso den AuzW
hörigen derer, die in diesen Kämpfen fallen , zu hch
ist die Aufgabe des seit fünf Jahren tätigen Kolon,»
krieg erd ank  E . V .. Berlin , Potsdamer Straße gz
eine Aufgabe , die um so wichtiger und dringender'
scheint, als weder kommunale Hilfe , noch private Wr,
tätigkeit diesen Vorkämpfern deutscher Macht , dech
Art , deutscher Arbeit in dem Umfange zur Seite stetz^ -
rote’ Invaliden und Hinterbliebenen der heimischenW festgeda
macht . Groß ist schon heute die Not der Angehöitz ps
von Kolonialkriegern , soweit sie in Deutschland ß
gröber wird die Not drüben in den Kolonien selbstsii « ,
Wir brauchen Mittel , reichliche Mittel schon jetzt i j.
größere später , sobald der Verkehr mit den Kolm P ™.
wieder ausgenommen werden kann . 1 k Ruf

Die Vorkämpfer Deutschlands über See — sie kan, ffyft
fern von der Heimat auf sich allein gestellt. Aberh
Angehörigen , die uns erreichbar sind , müssen wirs
jetzt helfen, und ihnen selbst müssen wir die Gewis
geben, daß , wenn sie invalide und arbeitsunfähig W - . ™
kehren für sie gesorgt wird , und wenn sie falle«,

Todes-Anzeige
SO!

Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , dass heute mittag unsere liebe ^ ute
Frau, Tochter, Schwester, Schwägerin und iante

Elisabethe Langenbach
nach langem schwerem mit Geduld ertragenem
Leiden , im Alter vdb 38 Jahren sanft dem Herrn

I entschlafen ist.
Löhnberg, Hirschhausen und Wiesbaden, den

1. März 1915.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Hermann Langenbach.

ßrn
der

Die Beerdigung findet Mittwoch  nachm l l/a Uhr statt

mtionMen wizd
da» eBuck „l3)ci §emü »eyazUn “ nvnyjokhn

58  Seiten , §wiz jo  S ’fiJ.

ffirt ĉ zo»»t dknekmcz  n . ^10  ci u t̂z
SzzistiiA  e.

§zot>»c Lagervorräte.
chke-ber 100 auswäztiye ^Üer ^ ansostekken.

Hinterbliebenen vor Not und Elend bewahrt M ^ .
Zu dieser Ehrenpflicht des deutschen Volkes bi ««

Hverförfferei Merenberg.
Montag den 8. März , v. 10 Uhr ab kommen

in der Wirtschaft Zanger  zu B a r i g aus dem Schutz¬
bezirk Barig , Distr . 87, 90 Schnersbach , 96 , 97, 98 Brei¬
wald , 99 Lehnstruth zum Verkauf : Eichen : 1 Stamm
«Distr . 97 Nr . 476) von 0,62 Fm .. 28 Rm . Nutzschert
und Knüppel , 2 m lg., 14 Rm . Scheit . 74 Rm . Knüpp .,
26 Hdt . Wellen . Buchen : 370 Rm . Scheit , 71 Rm.
Knüppel . 69 Hdt . Wellen ; Weichholz : 1 Stamm (Linde)
von 0.45 Fm ., 12 Rm . Scheit u . Knüppel ; Kiefern : 1
Stamm von 0,8 Fm . ; Fichten : 5 Rm . Reiser.

steuern , ist jedes deutschen Mannes , jeder deutschenz jj"
heilige Pflicht . Jede , auch die kleinste Gabe ist , ™
kommen ! _ .. . , Kind;

Zahlungen nehmen entgegen : die Deutsche Bant ^
positenkaffe 8 . T . Berlin -Schöneberg , am Bayer!
Platz 1. Postscheckkonto: Berlin 10575 Gebäut

Indem wir im Voraus verbindlichsten Dank fl ^
verbleiben wir Hospiio

_ Kolonialkri - gerdank G H

* -i -* 4 .* ‘. * i * * • '‘WH k>@'

Hand.
Im

machtet
Mgrist

Die
«runge

Als
Feldpost
geeignet.

Soeben
erschien als 15. Jahrgang

,5 Fm ., 12 Rm . Dcheu u . » nupper ; rrie,etn . r ’
von 0,8 Fm . ; Fichten : 5 Rm . Reiser._ _ j O/f ) f Oft fl f %0

Holzversteigerung . JiTlCISüUSfttOC  ^
Donnerstag den 4. März l I ., von vormittags

10 Uhr ab , kommen aus Distrikt Schertcheswald 5b zur
Versteigerung : ^ ^ .. , . m

25 Rm Buchen - Scheit und Knüppel , 4 Rm.
Weichholzknüppel und 5260 Stück buchene Durch¬
forstungswellen.

Lützendorf,  den 27. Februar 1915.
Der Burgermerfter.

Ernst.

ff
flotten-Med

E
Pa

Journc

Holzversteigerung.
A i M «mHuaDonnerstag den 4* März, vormittags 10 Uhr

ansangend . kommen in dem hiesigen Gemeindewald
Distrikt 3 „Börnect " und Distrikt 9 „Schlag " zur Ver-
steigemng : ^ _ .. .

24 Rm . Eichen-Scheit und Knüppel,
380 Stück Eichen-Wellen.
153 Rm . Buchen-Scheit und Knüppel,

1600 Stück Buchen-Wellen,
2 Rm . anderes Laubholz.
3 .. Nadelholz.

W a l d h a u s e n . den 25. Februar 1915.Birk, Bürgermeister.

336 Seiten Text , 5 Kunstbeilagen . 130 Abbiv
Schilderungen von Kämpfen ?ur See 1^

Ueririchnis der deutschen Kriegsschiffe
Preis nur 1 Mark.
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